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Amtlicher Theil.
M i M ' '̂ ""b t. Apostolische Majestät geruhten aller-

?>l zu ernennen:
«ldlen ^ldmarschall° Lieutenant Tmil P r o b s z t
lAerie 3 " ^ st or f f . Commandanten der 9. I n -
12. ^ . " u p p e n . D i v i s i o n , zum Commandanten des
^nnstlldt - ""^ commandierenden General in Her«

3 i o s ^ Generalmajor Felix Grafen O r s i n i und
^Nde 6 ' Commandanten der 16. Infanterie-
Wsw« ? Commandanten der 9. Infanterie-Truppen-

? l dann die Oberste:
3ieaiw^"^.P i e r e r , Commandanten des Infanterie-
' " nnd? ^ ° f von Khevenhüller Nr. 7, zum Com-

U " d e r 16.Infanlerie.Brigade;
^ f ^ " ° ° " W o j t l c h , des Infanterieregiments
diesez ^° - khevenhüller Nr. 7, zum Commandanten

l l l l H s / ' und k. Apostolische Majestät haben mit
V U " Entschließung vom 6. August d I . dem
!eil,ei «s« F ^ f von B r a i t e n b e r g in Anerkennung
^ewn,«.. "germeister der Stadt Bozen entfalteten
dtden ^'gen " "b sehr erfolgreichen Wirksamkeit den
°" tar. eisernen Krone dritter Classe mit Nachsicht

le allergnädigst zu verleihen geruht.

Mdigst' '̂ ""^ k' Apostolische Majestät geruhten aller-

!°" b^^? lnarscha l l . Lieutenant Karl B e r n o l ü k
7 . u n ^ . ^ ' ^ ' Chef der I. Geschäftsgruppe im
! ^'llillun Landesvertheikigungs-Ministeriunl, ^e
Wen 1 i " I )ur Annahme und zum Tragen des dem«
^ l i t ä l . ? .Men Großlreuzes des kön. baierischen
«. die m^^lt 'Ordens s" ertheilen;
^fen ^eurlaubung des Generalmajors Hermann
^ 1 4 s? ^ ̂  w - H o o g s t r a e t e n , Commandanten
M r a r ^ l l e r i e . Brigade, nach dem Ergebnisse der
^teae?"erung als derzeit dienstuntauglich mit

" "ur auf die Dauer eineS Jahres anzuordnen;
^ " " n e n n e n :

^dlln "rechen Ludwig K r a u c h e n b e r g , Com«
5 5 " " des Husarenregiments Graf Radetzly
l̂igllde- Commandanten der 14. Cavallerie-

ftllten' Oberstlieutenant Johann S c h m i d t , des
>danV'?.ents Graf Radetzly Nr. 5, zum Com-
^ ^ d « s e s Regiments. °

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. August d. I . den
Dechant und Vorstadtpfarrer in Wels Johann E d t -
bau er zum Ehrendomherrn des Linzer Kathedral-
Capitels allergnädigst zu ernennen geruht.

Gautsch m. p.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 7. August d. I . dem
fürsterzbischöflichen Bediensteten Anton Hkibek in Olmütz
in Anerkennung seiner vieljährigen, in einer und der-
selben Stellung geleisteten treuen Dienste das silberne
Verdienstlreuz mit der Krone allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Den 13. August 1896 wurde in der l . l . Hof< und Staats,
druckerei das XI^V. und XI^IX. Stück der troatischen und das
I^III. Stück der rumänischen Ausgabe des ReichSgeschblattes aus»
gegeben uud versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Cabinetstrise in Bulgarien.

I n Sofia ist eine Cabinetslrise zum Ausbruche
gelangt. Einer telegraphischen Meldung zufolge scheint
der Austritt der Minister Natschewitsch und Petrow
aus dem gegenwärtigen Cabinet beschlossene Sache zu
sein, obzwar über die Demission formell nicht ent-
chieden ist. Während aber die Demission des Handels-

ministers Natschewitsch schon seit Monaten als sicher
galt und sich als eine natürliche Folge der geänderten
politischen Situation darstellte, gibt die Demission des
Kriegsministers zu den verschiedenartigsten Commentaren
Nnlass.

Man hebt in Sofia hervor, dass das Journal
«Mir» vor kurzer Zeit die Haltung jenes Theiles der
russischen Presse, welcher bei Besprechung der Frage
der ausgewanderten Officiere die Entfernung des Kriegs-
ministers Petrow verlangt hatte, kritisierte und zurück-
wies. Diese Blätter hatten damals den Minister Petrow
als wichtigstes Hindernis für die Lösung der erwähnten
Frage bezeichnet. Aus diesem Grunde glaubt die öffent-
liche Meinung hinter dem Rücktritte des Kriegsministers
politische Motive zu sehen.

Diese Auffassung w,rd jedoch nicht als richtig
bezeichnet. Denn, wie verlautet, befindet sich die Frage
der ausgewanderten Officiere in einem befriedigenden
Stadium und hat jeden acuten Charakter verloren. Es

wäre zwar nicht unmöglich, dass diese Frage, was
immer für eine Lösung sie genommen hätte, zur
Demission des Kriegsministers Petrow beigetragen
habe. Wie verlautet, sei diese Demission durch Gründe
persönlicher Natur und andere Motive herbeigeführt
worden. Diesbezüglich sind mehrere Versionen im Um«
laufe.

Es verdient indessen hervorgehoben zu werden,
dass die Frage der Demission Petrows schon vor zwei
Monaten auftauchte und dass die Demission, obzwar sie
damals in Abrede gestellt wurde, thatsächlich eingereicht
worden war. Petrow, der nach seinem Alter und Range
morgen zum General befördert werden sollte, soll auch
den Militärdienst verlassen. Einem unbeglaubigten
Gerüchte zufolge soll Ministerpräsident Dr. Stoilow die
Absicht haben, infolge des Ausscheidens zweier hervor-
ragender Mitglieder aus dem Cabinet die Portefeuilles
des Gesammtministeriums dem Fürsten Ferdinand zur
Verfügung zu stellen.

D ie Unruhen in Kandia.

Man schreibt der «Politischen Correspondenz» aus
Athen:

Die Situation auf Kreta verschlimmert sich von
Woche zu Woche. Aus Kandia treffen sehr ernste Nach-
richten ein. I n dieser Stadt sind vor mehreren Tagen
schwere Unruhen ausgeblochen, über welche die im
Piräus an Bord des griechischen Schiffes «Elpis» ein»
getroffenen kretensischen Flüchtlinge (tausend an der
Zahl) vieles zu erzählen wissen.

Die in Athen eingetroffenen kretensischen Flücht-
linge sprachen, entseht über die Vorgänge in Kandia,
bei dem Minister des Aeußern vor, um sich über die
Haltung der griechischen Negierung zu beschweren,
welcher sie den Vorwurf machten, dass sie sich um die
traurige Lage der Kretenfer nicht kümmere und ihnen
die Mittel verweigere, um ihre bedrohten Angehörigen
von der Insel zu entfernen. Selbst aegen das kreten»
fische Centralcomitö' in Athen richtet sich der Unwillen
der lretensischen Flüchtlinge. Sie klagen dieses Cuniils
an, dass es die Krise, in welcher sich die Insel gegen-
wärtig befinde, zu wenig berücksichtige und Getreide,
welches für Kreta angekauft wurde, in dem Iollamte
des Piräus zugrunde gehen lasse. Die kretensischen
Flüchtlinge sind aller Hilfsmittel entblößt Hieher
gekommen, und alle Unterstützungen, welche sie von der
Regierung oder von Privaten erhalten, können für ihre
Bedürfnisse kaum hinreichen. Sie sind daher zum

Feuilleton.
A Der Mann.

H dem Ungarischen des Koloman I a u l a .

^ l n TyA"»6ug pfeift, der Conducteur ruft in schlaf.
V pustend ^wohnte «Fertig!.. Die Locomotive
I M i« - eisten Rauchmassen aus, während ich

bemahle " " ^ ° " ^ b M " Classe aufzuspringen

!^°l i ^ ^ schläfrig. Draußen lagert ein dichter
" 3 lann m ̂ 1 dunkel umfangenen Gegend. I m
A ' ? " ' d i e ? " " ' " die wenigen Gestalten wahr»

z letzt,. °"s ben harten Holzbä'nlen ihre
^ ^ schläft, alles.
l> ^ a n d r e r W ein Mann. Auch er schläft
^ ' 3 zur K ^ " wund geöffnet und den Kopf
'"ge " zur Sette geneigt. Ich sehe ihn lange an.

^ dass alles vor mir ent-
^ N " befind/n Ü"2' das Dunkel.. .
^ ,,°? Etüden.,"^ <" ""em «einen Zimmer zu

lustige junge Leute. Und
^ ^ «i uns die Köpfe über eine fehr ernste

! ^ U^uH ' 7 " e den süßen Traum
^ l t sitzt a ^ ^ ^ ? ^ ' " ' Ich "°lhte auf.

l ' ^ ""ch letzt dort; sie schläft Trotz-

dem habe ich sie erkannt. Sie hat auch jetzt dieselben
Züge wie damals, als wir zu Viert in dem kleinen,
heimlichen Zimmer saßen.

Es war Georg. Leise klopfe ich ihm auf die
Schulter. Er erwacht.

Eine Weile schaut er nut irrendem, verschlafenem
Blick um sich, dann auf mich.

«Servus, Georg l»
Er erkannte mich mcht. . ^ „ ^.., .
«Geora. erkennst du nnch denn mcht? Sieh nnch

nur befser an, ich bin es, Alfred..
«Ah, du bist es, lieber A l f r e d . . . . Verzeihung,

mein Herr.' ^ ^ ^ . ^ ^tmmm wil l .

«Aber Georg! Ich bin es, ich, Alfred, dein lieber
^ ^ E r war mein liebster Schulkamerad. Wir waren
beide arme Iunaen, Georg der siHste und bravste
der aamen Classe. Bis man ihn ausschlo s. Denn er
ließ V in iraend eine Liebesgeschichte ein mit der
W e i n e s H r e r Professoren und er musste des-

. . ^ ' o^ rpicken bolzhändler ein, wo ihm Gott
rat nicht nach wie vielen

so we.t half. d s er l ^ v ^ ^ ^ ^
alle noch zu

wurde em S « ß " V " ^ v ^ seine Kleider

Bist du auch so schlecht wie jene, welche mich immer
quälen? Ach, wie hasse ich sie!»

«Aber Georg, was fehlt dir denn? Wo ist deine
gute Laune hingerathen? Und du warst ja doch ein
reicher Mann . . . »

«Ja, ich war, ich war. Was nützt das?»
Tiefe Erbitterung klang aus seinen Worten, als

er dies sagte.
Ja, weißt du's denn nicht? Jedermann weiß es

doch. Nicht genug, dass es jene wissen, die eS gesehen
-haben, bemächtigten sich auch die Zeitungen meines
Schicksals.»

«Ja, was ist denn geschehen? Ich habe wirklich
nichts gehört.» «, . ^ ,^

Er sah sich um. Die wenigen Reisenden, welche
hier saßen, schliefen wie Murmelthiere. Es schliefen die
Conducteure. Es fchlief auch der Zug, er bewegte sich
kaum weiter! ^ ^ ^ ..̂  .

«Alfo weißt du es wirklich mcht? Also »st es
nicht eine so alltägliche Frage, dies ,Wie geht's', mit
dem sich die Menschen gegenseitig ärgern? Ja, "chtlg,
du warst ja immer ein guter Junge, lmmer...»

Er ruckte näher und flüsterte nur ms Ohr:
. D u weißt, dass ich geheiratet habe Wen ich

heimgeführt? Die Tochter meines Chefs. Ich W dlr.
das wär eine Frau. Honig ihr Kuss, Feuer chr Mck.
Ich glaubte, der Himmel stürze über mir znsammen.
als ich sie umarmt hielt und an mein Herz drückte.
Ach, wie kurz war das Glück!

Ein junger Mann !am zn um, ft emer von dt t
Sorte, wie ich el einmal gewestn.
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Aeußersten bereit und stets geneigt, die griechische
Regierung zu dem Aufgeben ihrer «lahmen Haltung»,
wie sie es nennen, gegenüber den kreteusischen Ereignissen
zu bewegen.

I n diesem Vorhaben werden die Flüchtlinge
natürlich von der oppositionellen Presse unterstützt, der
jede Gelegenheit zu Angriffen auf die Regierung wil l-
kommen ist. Letztere sah sich daher gezwungen, diese
Angriffe in der officiösen «Proia» energisch zurück-
weisen zu lassen. I n dem betreffenden Artikel wird
ausgeführt, dass die Opposition ihr Partei-Interesse
über das Interesse des Staates stelle und gewissenlos
über das Land Gefahren heraufbeschwöre, deren Trag-
weite sich gar nicht ermessen lasse. Thatsächlich lennt
die Sprache der Oppositionsorgane kein Maß und Ziel
mehr, und basieren diese'Me Ausführungen, ohne jeden
Versuch einer Ueberftrüfung, auf ungeheuer entstellten
oder ganz falschen Nachrichten. So brachte kürzlich eine
dieser Zeitungen die sensationelle Meldung, dass der
Präfect von Trikala in Thessalien seinen Posten ver«
lassen habe, um sich an die Spitze einer griechischen
Bande, welche in Macedonien einbrechen wollte, zu
stellen. I n Wahrheit jedoch befand sich der genannte
Präfect auf einer Inspectionsreise in seinem Districte.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 14. August.

Kurz vor der Vertagung des R e i c h s r a t h e s
erklärte Herr Ministerpräsident Graf B a d e n i in
seiner Eigenfchaft als Minister des Innern, in Be-
antwortung einer Interpellation, dass die Regierung
den Zeitpunkt für gegeben halte, in welchem an die
Einführung der Z w a n g s v e r s i c h e r u n g gegen
Feuerschäden f ü r I m m o b i l i e n herangetreten
werden könnte. Der Herr Ministerpräsident fügte da-
mals hinzu, dass hiebei allerdings die maßgebenden
Bestimmungen über den Umfang der Zwangsversicherung
und über die aus derselben entspringenden Rechts-
verhältnisse zwischen den Versicherten und den Ver-
sicherungsanstalten wenigstens in den Hauptgrundsätzen
in das Gesetz aufgenommen werden müssten, deshalb
habe die Regierung auch die Einbringung des Ent-
wurfes eines Reichsgesetzes in Aussicht genommen,
welches den Rahmen schaffen soll, innerhalb dessen die
Landesgesetzgebung an die Regelung dieser Frage heran-
zutreten in der Lage sein wird. Graf Badeni erklärte
damals auch, dass er beabsichtige, diese Vorlage noch!
in der Herbstsession einzubringen. Wie nun das
«Fremdenblatt» meldet, ist bisher über das grund-
sätzliche Vorgehen noch kein Beschluss gefasst. Es ist
noch nicht entschieden, ob an die Einführung, sei es
der Zwangsversicherung oder des Versicherungszwanges,
herangetreten werden soll. Bei der Gründung von
staatlichen oder provinzialen Monopolanstalten wäre
selbstverständlich die Ablösung der jetzt wirkenden
Privatanstalten in Betracht zu ziehen. Eine wichtige
Frage ist es auch, ob und wie die Monopolanstalt sich
gegenüber den hohen Risken gewisser Industrial««
stellen würde.

Wie das «Fremdenblatt» erfährt, ist das Ver-
handlungscomite' der ö st e r re ich isch«un ga r i schen
B a n k , welches neuerliche Berathungen über die Pr i -
vilegiumsfrage pflog, für nächste Woche zu Conferenzen
ins Finanzministerium eingeladen, zu welchen sich auch

der ungarische Finanzminister nach Wien begeben wird.
Diesen Conferenzen werden Berathungen der beider-
feitigen Mimsterialreferenten vorausgehen, welche zu
diesem Behufe fchon zum Schlüsse der laufenden Woche
zusammentreten dürften. Es wird erwartet, dass die
Minister in den bevorstehenden Conferenzen dem Ver-
handlungscomite' der Bank bezüglich der jüngsten Pro-
positionen ihre Beanständungen und Wünsche bekannt-
geben werden.

Die Neuwahlen für den oberös te r re i ch ischen
L a n d t a g finden, wie bereits gemeldet, am 24. Sep-
tember in der Curie der Landgemeinden, am 28. Sep.
tember in der Wählerclasse der Städte, Industrie-
orte und der Handelskammer von Linz, dann am
2. October in der Curie des großen Grundbesitzes statt.
Der oberösterreichische Landtag besteht aus 50 Mi t -
gliedern, nämlich dem Bischöfe von Linz und aus 49
gewählten Abgeordneten, von denen 10 auf den großen
Grundbesitz, 1? auf die Curie der Städte, 3 auf die
Handelskammer und 19 auf die Landgemeinden ent-
fallen. Der Städtewahlbezirk Linz wählt 3 Abgeordnete,
während die übrigen 14 Städte je einen Abgeordneten
entsenden. I n den Landgemeinden wählen die Bezirke
Rohrbach, Wels, Vöcklauruck. Steyr, Ried, Schärding
und Vraunau je 2, also zusammen 14 Abgeordnete,
und die übrigen fünf Landgemeinde-Bezirke je einen
Abgeordneten.

Durch kaiserlichen Erlass vom 15. November 1880
wurde für E l s a s s - L o t h r i n g e n eine Commission
eingesetzt, welche die Staatsangehörigkeit jener aus dem
Reichslande stammenden Personen prüfen sollte, die von
der Befugnis der Option für die französische Staats-
angehörigkeit Gebrauch gemacht oder ohne Options-
Erklärun'g Elsass-Lothringen vor dem Inkrafttreten des
deutschen Reichsgesetzes über die Erwerbung und den
Verlust der Bundes- und Staatsangehörigkeit verlassen
haben. Wie die «Straßburger Correspondenz» mittheilt,
wurden im ganzen 13.955 Personen als Ausländer!
anerkannt, und zwar 5230 infolge einer als giltig!
erklärten Option und 8765 infolge Auswanderung vor
dem 28. Jänner 1873 oder kurze Zeit nachher. Von
diesen Personen haben Elsass - Lothringen 5088 vor
dem Friedensschlüsse, 8161 bis Ende 1873 und 746
nach 1873 verlassen. Unter den als Ausländer an-
erkannten Personen wurden 5152 wegen Verletzung der
Wehrpflicht verurtheilt. Auf Antrag der Commission

! wurden in 4820 Fällen noch nicht bezahlte Strafen
mit fast drei Millionen Mark erlassen. An bezahlten
Strafen, die sich auf 117.410 Mark beliefen und auf
327 Personen erstreckten, wurden etwa 13.000 Mark
im Gnadenwege erlassen und zurückerstattet. Die
Zahl der bei der Commission gestellten Anträge auf
Anerkennung der Ausländereigenfchaft betrug bisher
zusammen 6383.

Die Vertagung d e s e n g l i s c h e n P a r l a m e n t s
dürfte schlimmstenfalls erst am 18. d. M . erfolgen.
Grund der Verzögerung ist die irische Agrar -B i l l ,
deren von den Lords zum Nachtheile der Pächter vor-
genommene und von der Regierung beanständete Ab-
änderungen das Unterhaus gestern sämmtlich gestrichen
hat. Die Vorlage muss auch an das Oberhaus zurück,
und es ist zweifelhaft, ob es der Regierung mit Auf-
bietung ihres großen Heerbannes und unter Hinweis
auf den Umstand, dasö die seinerzeit mit Mühe und

Noth durchgesetzte 1880er Vodcnvorlage 3 " ^ f , itiv
nächst erlischt, doch gelingen wird, die neue BlU ô ,
durchzusetzen. ^

I n N u s s l a n d dauern die VemühM" ^
K r i e g s f l o t t e zu verstärken, fort. Die " ^
Presse begrüßt auf das lebhafteste die NeubeM'» ^
obersten Marinebehörden durch die Admirale " / ^
und Avellan und sieht in ihr eine Gelvayri ,̂ .
kraftvolle Fortsetzung der seit einigen ^ ^
augurierten Marinepolitik. «Nach demKr 'Ml rM.^^
die «Birsch. Wed.», «hat es einen A u g e n b l M F , ^
als ob es genüge, wenn wir eine Flotte b e M ' , . ,„
unsere Ufer fchütze. Diese Zeit ist jetzt v o M , ^ ^ .
militärischen Kreisen hegt man die berechtM ^
zeuguug, dass derjenige zur Vertheidlgung e,
schicktesten sei, der nöthigenfalls auch angmsen ^ ,̂
Des weiteren führt das genannte Blatt aus, >^,,
Stellung Rllsslands in Ostasien eine starke "^ ^e!"
bewegliche Flotte erfordere, und kommt "dlia? ? tal'
Schlüsse: 'Wenn Russland auch für eine l^tm ^.
macht gilt, so liebt es doch seine Flotte «nd !"" ' ^
vollen Seeleute. Wir können dem erneuten ^e„
neue und vollständige Erfolge wünschen.» . ^ ü

Nach einer aus P e t e r s b u r g H M
Meldung hat sich das vor einiger Zeit M ^ ^ M
land, England und den Vereinigten Staaten i " ^ i B
des R o b b e n f a n g e s geschlossene Uebere'^ ^
als durchaus nicht zweckentsprechend erwle>en. ^
laute nun, dass das Petersburger Cablnet ^ ^
gierungen von Großbritannien, der U n i o n . " ^ ^ 0 ^
Japan eine Neuregelung der NngelegemM " " ^ " d
werde, zu welchem Behufe möglichst bald " ^ ^
lungen zwischen besonderen Delegierten dleie
zu eröffnen wären. . ß B

Aus B e l g r a d wird gemeldet, °a's ^
A l e x a n d e r im Laufe des Herbstes dem ^
Nischen Hofe einen Besuch abstatten " " " ^ ^
glaubt, dass die Reisen des Königs nach " c F
Bukarest zwischen dem 1. und 20. October I»
dürften. . cHl^

Wie man der «P. C.» aus S a l o n s ' 'e i<
ist der große Ort V a s s i l i l i bei Kassandra^ ̂ ,„
griechischen Bande angegriffen und die d A " M"'
Garnison in die Flucht gejagt worden. ^ ' ^ b i "
nischen Truppen haben die ganze chalcld'M ^ „,
cerniert und drei Banden i n einer StaM ^ M
gefähr 350 Mann mit einem eisernen G u ^ l ^ B
der immer enger um sie gezogen wird. Die ^ dl
griechische Bevölkerung sei bemüht, die "UY ^ w
Provinz aufrechtzuerhalten. So habe s ^ . , geO'
und Trikala bei den dortigen Comitis S c h " " ^ B ^
damit diese ihre Thätigkeit in MacedonttN ^gt̂
da im entgegengesetzten Falle die st""^M^
Muhamedaner mit allgemeinen Massacres "' W"^
den letzten acht Tagen sollen denn auch " ^ .
über die thessalische Grenze nicht eingedruW ^ , ^

A u s N e w - Y o r k wird gemeldet: A " s. 2>i
von nationalem Ruf wohnte der N o M « ^ t '
samnllllng am 13. d . M . bei. Die
sind sehr activ, sie berufen überall Staa A ^ „ >
ein. Die I l l inois« P o p u l i s t e n ^ > ' ^
Coalition mit den Demokraten für tm /^ ^ h r d ^
wren ; dadurch ist M a c K i n l e y dort g ^

Jurch ei« Wort.
Novelle von Friedrich Noß.

(14. Fortsetzung.)
«Ich erhielt sofort Urlaub und ritt dann von

Neustadt aus die Nacht hindurch,» erklärte er dem
alten Bauern, wie zuvor der Cousine. «Und nur
diese meine frühe Ankunft ließ mich den Vater noch
erst wenig verändert zum letztenmal sehen. Denn das
Gewitter, welches dann kam, wirkte dermaßen auf den
Todten ein, dafs die Leichenbestatter heute morgens den
Sarg sofort schließen mussten. So schnell hat alle
Herrlichkeit ein Ende!»

Der alte Bauer nickte.
«Ja, ja!» bestätigte er. «Und wenn einer, so

hat das dein Vater gewusst, — dir zum Glück, denn
du wirst das Haus wohlbestellt finden. Ich weiß ek.
Dein Vater hat eine wahre Musterwirtschaft geführt,
wie man sie ein zweitesmal erst suchen und finden soll.
Ein solches Erbe lass ich mir schon gefallen! Freilich,
so recht wohl wirst du dich erst auf dem Hofe fühlen
mit einer jungen Frau an deiner Seite! Na, das wird
auch noch kommen! Wirst nicht weit darum zu laufen
haben und — hoffe ich — die rechte nicht übergehen!»
Dieselbe Deutlichkeit, wie vorhin in den Worten der
Cousine. Rupert schüttelte es fast. während der alte
Bauer breit dazu lächelte. «Na, hast du denn schon
Umschau gehalten auf deinem jetzigen Hof? Hast doch
<Me« w Mem Befund angetroffen?»
wk V ^ « ? " ^ " " war dieselbe Falte erschienen.
Die V n c h ^ " W ° " ' " v ° " Barbaras M.tter!
^ner u n v e r ^ N n K " ^ " ' ^ " Bauer wohl zu

«Ich fand bisher nur Zeit, des Vaters Papiere
durchzusehen,» antwortete der junge Husar. «Mir war
bekannt, dass ich einen Brief des Vaters vorfinden
sollte. So trieb es mich, denselben zu lesen. Ich fand
und las ihn. Er ist sozusagen eine Ergänzung des
Testaments, das mir Euch zum Rathgeber beiordnet.
Wenn es Euch recht ist, Rohde, sehen wir alles mit-
einander durch.»

«Natürlich!» sagte der alte Bauer wichtig. «Dazu
hat dein Vater mich ja eingesetzt, und kein Mensch
kann sagen, dass der alte Rohde sich je einer einmal
übernommenen Pflicht entzogen hätte. Aber der Todte
mag erst unter der Erde sein. Wie lange haft du
Urlaub bekommen?»

«Auf zehn Tage,» erwiderte Rupert.
«Dann bleibt uns ja hinreichend Zeit,» verfetzt«'

der Bauer. «Was den Hof anbelangt, so habe ich in
letzter Zeit ja schon wiederholt nach dem Rechten ge-
sehen und bin bereit, das bis zum Herbst, wann du
frei kommst, weiter zu thun. Und was die Wirtschaft
betrifft, so kann ja einfach die Cousine deines Vaters,
die Frau Willers, dieselbe ebenfalls solange fort-
führen. Du wirft sie ohnehin nicht Knall und Fall
auf die Landstraße setzen wollen. So hat sie Zeit. sich
nach etwas anderem umzusehen. Denn wenn du im
Herbst heimkommst und vielleicht zu Weihnachten
heiratest —-»

«Damit hat es gute Weile!» schnitt Rupert die
Berechnungen des Alten, die dieser für ihn spann, ab,
«da werde ich denn doch noch ein Wörtlein mit drein
zu reden haben! Aber lassen wir das doch alles bis
nach der Beerdigung, wie I h r ganz richtig sagtet!»

Seine Worte waren ein Widerspruch zu der Ab'
sicht. mit der er hiehergekommm war. Dieselbe hatte

" " ^ ^ ^

in^dem Vorsatze bestanden, mit dem ^ten M ^
des Vaters letzten Brief und ganz beson^ ^
eine Stelle darin ausführlich zu s p " ^ / O a < ^
wusste nicht, was es war. Hatte d " " " h^ch >°/
so sehr verändert, oder hatte er selder ^ »
Aufenthalt in der Stadt, in der G?"''^eren Ä
gebildeteren Iugendgenossen alles n"t ^ 9 ,<
zu betrachten gelernt? Die Worte wollte"^ M, , ,
fam nicht aus der Kehle, und wie er iu^ ssi .,,
sich, von der Sache heute nicht spre^" M ! y
fondern dieselbe auf die nächsten Tage v ^,
wissen zu dürfen. ,,iHtsdes"V

Aber losreißen konnte er stch " ' ? sette" F
von dem Gedanken nicht, der ihn g " " ^ ' w o l t e " >
geschlagen hatte, und die einsilbigsten"" ^ F ^
es, mit denen er die vielen a l l t ags j h " ' ^ '
Bauern beantwortete, durch welche " ^ F " 5'
seiner Tochter gegebenen Versprechen ge"' ? """ ̂
während ihm doch der Boden hier aMY' ^
Füßen brannte. . , ^ h r ̂  /

Aber endlich hielt er es n M " ^ B ^
sprang auf und stand eben, dem " l r ^ /
Hand zum Abschied hinstreckend. «ls ^
gieng und auf der Schwelle die T " y ^ f f
" W e n . " c,nbeit e i "^ l ' " '

Wie erstaunt über die A n w e s e n s ^
bei ihrem Vater, stand sie da, a l s , ' .
ob sie eintreten oder zurückweichen !"" ^.<

Der Vater kam ihr zu H ' ^ . ^ n)''e ^ l H !
«Ei, Isabe, du wirst doch " ̂ B g ^

vor dem Sieger fliehen l» rief er. «D" s o ^ p
noch gerade recht. Der Rupert " ? gel" ^ F '
Und du wirst ihm doch sicher " , ^ . . ' i ! <
tröstliche Worte sagen wollen!» " ° ^
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, „ D e . r allgemeine Vormarsch der eng l i s ch -
«Up' l . ' chen T r u p p e n gegen die Katarakte des
genon ^ ° " " " ^ ^ ^ " ^^' b' ^ '" Aussicht

Tagesneuigleiten.
z. / T ^ ^ a s E e n t e n n a r i u m der Kreuzzüge.)
" « . ^ d . M. vollendete sich das achte Centennarium des
«egmnes dec ssreuzzüge, aus welchem Anlasse in Rom
ß, ° " vom Kaiser Constantin dem Großen erbauten
ftM k ^ ^ " " ^" Gerusalemme große Fefilichleiten

N ^ . ^ ( G e d e n k t a f e l - E n t h ü l l u n g . ) Auf der
w«l.,oorfer Spitze, dem höchsten Berggipfel Ungarns, hat
"ungarische Karpathen - Verein zum Anbenlen an das

^ ' " " " l u m «ine Gedenktafel errichten lassen, welche am
..?' ° ' " l . dem Geburtsfeste S l . Majestät des Kaisers,
'"eriich enthüllt werden soll. Heute werden sich die Theil«
«Wer an der Feier in das Fellaer Thal begeben, von
^ ^ sie morgen die genannte Spitze besteigen werden.
A « ? " ^ um 9 Uhr in der Alt-Schmeckser Kapelle
Kül« ^ " ^lesen werden. Nach der Messe wird in der
^Ner .h i l t te im Fellaer Thale, am Fuße der Gerls-
°"ser Spitze ein Bankett stattfinden,
n. ^ ^ ' " s e n s a t i o n e l l e r Selbstmord. ) I n
"vornll haben sich die Brüder Vlttoria und Gustavo
"lveroli, ersterer Director der Vanc» l i r rono, letzterer
aulmann, einer nach dem andern aus dem Fenster des

s,5"" stocke« in den Hof hinabgestürzt. Dieser Doppel-
° n / l ? ^ " " ^ selbstredend großes Aussehen, da beide

Mhene Personen waren. Der Grund des Selbstmordes
."""erhebliche finanzielle Verluste von Gustavo, der
sz) llehenllicher Mahnungen des Bruders zu sterben be-
^o,s. Pa Vittoria dies nicht Hinbern konnte, stürzte er
"y aus Verzweiflung dem Bruder nach.
N - l . V ( U e b e r d i e N e r v o s i t ä t u n s e r e r
" / " ) sprach Prosessor Eulenburg jüngst im Chemie«
von » * " Berliner Gewerbe-Ausstellung. Ausgehend

" .oer Thatsache, dass unsere Zeit eine nervösere ist
y ' le eine frühere, bemerkte Rebner, dass der Amerikaner
b°?, « I ^ ^°^ ̂ iden den Namen Neurasthenie eingeführt
re«».' ^"se Nervenschwache kann bestehen in einer Ueber-
daiür , ° b " l« einer Erschöpfung der Nerven. Beispiele
ran, , ^ " " ^ " leder aus seiner Erfahrung an neu«

"yenlschen Männern und hysterischen Frauen anführen,
in u«l 5" dem häufigen Auftreten der Neurasthenie
theil« , . 6 " ^ nun nach Eulenburgs Ansicht eine«,
lütde^" , ungünstigen, sie hervorrufenden und be-
'Ndern ? . , ^ ° l " Verhältnissen zu erblicken, auf der
Vererb ° ^ " ' " "^ ^""^ größerentheils, in der
Eln« c^^' ^ ^ Vorkommen der Vererbung erworbener
H«rn,chaslen ist von dem Freiburger Professor August
viel, <!"" bestritten worden, ist aber doch zur Erklärung
, , . " Tatsachen, namentlich auf psychologischem Gebiete,
hsÄUrl ich; ez darf als sicher festgestellt gelten, dafi
^Mche Störungen organischer wie functioneller Natur

' oem W^^ h^ Vererbung übertragen werden. Sucht
sein "»."? M"leln zur Abhilfe, so muss man sich klar
l"anck« ^ " ^ Radfahrfport und ähnliche Dinge zwar
la„l, », ^ " beiweitem noch nicht alles gethan werden
»ebu« "ie Hauptsache wird immer die sociale Gesetz-
der "U bleiben. Namentlich wirb sie auf dem Gebiete
dütlnw ^ " psychischen Störungen, die ja so häusig
will« s? " - einzusetzen haben; ein wesentlicher Fortschritt
Neschass ^ " ^ Freigebung vieler Berufe für die Frauen

Elcl t l^ » ^ ° ^ zu e inem R o m a n e ) nach der Art
der w . . ^ ^ " ^ ber Bericht eines Schleppdampfers,
lUtze N l. 2 " 6eit i " Pensacola Fa. eingelaufen ist,
hein,ae?,^"^em ein schwerer Orkan die dortige Küste
'Jessie N . " ' ^ " Dampfer hatte den Schoner
bunden m Schlepptau, den er auf See entmastet
"Ur ein?n n^" ^ ° ^ ^ ^ havarierten Seglers hatte man
^l« die m, r " " ^funden, und zwar einen Passagier.
^iüte f ^ ' " "ber Bord stürzten, wurde die nach der
""d dem s." ^ " ^ " " t " den Trümmern des Mastes
""ter 3>«^^?'"llenden Talelwerl begraben, so dass dem
»»Utde V ^"blichen Reisenden der Ausgang versperrt
^"nnsüalt ' " " ^ "^ ""lh der Katastrophe die
c>ber t ^ ' s, °" einem anderen Schiffe geborgen wurde,
"""bar ,. " Schreiens gelang es ihm nicht, sich be-
^ «in L°3 ! " ° ^ " ' ^°ch dreihlgstündlger Arbeit hatte
° " seine? m ^ ^ " êck gehauen und lonnte sich nun
^ah r /u ^^'""^nschast befreien, allerdings nur, um
. " t der lkl ' ^ ° ^ " "Ueln und hilflos der Ge-
! " Echlev^?"!^ ""gesetzt war. Glücklicherweise traf
>"a«n. V ° " ^ " " ^ ^ ' " i g ein. um ihm Rettung zu

Übt «och ^ " Mannschaft des Schoners hat man

Frösche.) Man sollte
?"«Thiere "Hlich ?°"en, dass geistig so niedrig
ch>' °ber n"1 ' " " ° Frösche notorisch sind, träumen
T ? " doch „ " " ^ neuerding« gemachten Beobachtungen
A > «ich s « ' ? ^ " " ! " ° änlicher Zustand diesen
« " ° f f betii.! . "̂ lein. Der Physiologe I . de
« ^ " " u b n,"war 1"° Anzahl Frösche mit Chloroform.

^°gen und " r ^ ^ l ^ " " ' d°s« die Thiere wie
und nur da« pochende Herz Lebn in ihnen

verrieth. Wurden nun die narkotisierten Thiere an die
frische Luft gebracht, fo nahmen sie sämmtlich, während
die Empfindungen des Sehen« und Hörens ihnen noch
nicht zurückgekehrt waren, eine eigenthümliche Horcher-
stellung ein. Auf den Vorderfüßen ausgerichtet, streckten
sie den Kopf nach oben. als ob sie den Himmel be-
trachteten. Dies ist die Stellung von Fröfchen, die aus
eine geflügelte Beute lauern, und offenbar haben die
chloroformierten Thiere den Traum oder die Hallucination,
dass sie eine Beute erlauern, denn öfter machen sie eine
hastige Bewegung, öffnen den Mund weit und schnellen
die Zunge heraus, um die Beute zu fangen. Dieser
Traumzustanb dauert einige gelt, dann kehrt Gesichls-
und Gehörsempfindung wieder, aber die sonst so sried-
lichen und phlegmatischen Thiere befinden sich in einem
merkwürdig gereizten Wuthzustanb, sie greifen alle Gegen-
stände der Umgebung heftig an und gerathen miteinander
ohne merkliche Ursache in äußerst heftige Kämpfe, packen
einander an der Gurgel und dergleichen mehr. Auf dieses
Erregungsstabium folgt eine Art Katzenjammer, die
Frösche werden noch scheuer und furchtsamer, als sie es
sonst schon sind, und verkriechen sich in die entferntesten Ecken
des Käfigs, bis nach ein bis zwei Stunden die Wirkungen
der Narkose vorüber sind und die Frösche den gewöhn-
lichen Zustand wieder erlangt haben. Hm!

— ( E i n japan isches I n s t i t u t f ü r I n -
f e c t i o n s ' K r a n l h e i t e n . ) Die unter der Ober-
leitung von Dr. Kitafato stehende, in neuester Zeit er-
richtete Staatsanstalt in Shiba (Japan) umfasst, wie
«Das österreichische Sanilätswesen» meldet, ein bacterio-
logisches Institut und ein Spital. Dem ersteren, welches
an Zweckmäßigkeit und Gediegenheit der Einrichtung mit
den besteingerlchteten analogen europäischen Anstalten sich
messen kann, ist eine weitläufige, ausschließlich Forschung«,
zwecken gewidmete Farm zugewiesen, in deren getäu-
migen, hellen und peinlich sauber gehaltenen Stallungen
die Versuchs- sowie die zur Gewinnung der verschiedenen
Arten von Heilserum dienenden Thiere (Pserbe, Schafe,
Ziegen, außerdem Uffen, Meerschweinchen, Geflügel,
Mäuse :c.) untergebracht sind. An der Staals'Unlversität
ausgebildete Assistenzärzte und zahlreiche« männliches und
weibliche« Hilfspersonal besorgen den Dienst. Das land-
schastlich schön gelegene, bequem und mit technischer
Vollendung eingerichtete Spital ist gleichfalls eine Muster-
anstatt, in welcher den Kranken nicht nur sorgfältige
Pflege, sondern auch in verständnisvoller Weise Zerstreuung
geboten wird. Ursprünglich war da» Spital nur für
Tuberculose bestimmt, gegenwärtig finden aber auch andere
Infectionslranle Aufnahme, und ist es namentlich die Be-
handlung von Lepratranlen, welche für Ostafien grüßte
Bedeutung gewinnt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( P o n t i f l c a l a m t . ) Anliissllch des Aller-

höchsten Geburtstages S r . M a j e s t ä t des K a l f e r s
findet wie alljährlich morgen um 10 Uhr ein Pontifical-
amt statt. (Ausgeführt wird die dritte Messe von V. Hahn,
Graduate von A. Foerster, Offertorium von K. Aiblinger,
Tedeum von N. Foerfter.) Für die in Lalbach ver-
bliebene Mannschaft wird bei günstigem Wetter in der
neuen Infanterielaserne eine Feldmesse gelesen werden.

— (Gegen die T a u e r n b a h n . ) Die «Prager
Zeitung» berichtet: I n der letzten Jett macht sich eine
rege Agitation bemerkbar, welche von neuem den Ausbau
der sogenannten Tauernbahn kräftig propagiert. Da diese
Bahn Trieft zwar theilweise beleben, jedoch nur fast aus-
schließlich den Exportinteressen Süddeutschlands nützen
würde fand sich die Präger Handels- und Gewerbe-
lammer veranlasst, eine besondere Eingabe an den l. l.
Eisenbahnminifter zu richten, in welcher unter Hinwels
au die Schritte, welche in Angelegenheit einer zweiten
Bahnverbindung mit Trieft der böhmische Landtag und
die Kammern in Böhmen bereits in den Achtziger Jahren
unternommen hatten, des näheren auseinandergesetzt wird,
dass die Triefter Bahnfcage nur unter Berücksichtigung
der hierländischen Exportinteressen gelüst werden kann.
und dass es eine verlehrSpolitische Anomalie wäre. durch
den Ausbau einer h i M kostspieligen Gebirgsbahn die
Interessen der reichsdcutschen Concurrenten zu fördern
und somit unsere Exportsähigleit vi« Trieft zu schwächen.
Die Kammer tritt daher der Agitation zugunsten der
Tauernbahn entschieden entgegen und spricht sich für den
!5all dalS dle Frage der Herstellung einer zweiten Bahn-
verbinduna mit Trieft actuell werden sollte, für die Wahl
einer entsprechenden Karawanlenllnle aus.

— s l l u r Vo lksbewegung. ) I n dem 28.460
Einwohne zählenden politischen Bezirke Tschernembl
m.r^n im «weiten Viertel des heurigen Jahres 50 Ehen

aller Geborenen belief sich auf 2w .
auf 149, welche sich nach dem

'«<. I " erften Monate
bis zu sünf Jahren 43. von

von 15 bis 30 Jahren 9. von
5 bis ^ Ä k "« 18 von 50 bis 70 Jahren 31 und
30 bis 50 Jahren 1«, ° ° " ^ Tuberculose

" / " , ' n " R e ^ PF°nen während die
übilgen an verschiedenen anderen Krankheiten gestorben

sind. Verunglückt sind 2 Personen; ein Selbstmord, Mord
oder Todlschlag ereignete sich nicht. —y.

— ( D a s W a r m b a d Ga l lenegg . ) Wer bei
dem rastlosen Getriebe der menschlichen Gesellschaft, wie
es sich vor seinen eigenen Augen abspielt und worüber
ihn die Tagesblätter in der ausgiebigsten Weise belehren,
sein Auge nicht verschließt, dem wird sich von selbst die
Frage aufdrängen, woher es wohl kommen möge, dafs
gerade in diefem Jahre, trotz der an Verzweiflung
grenzenden Ungunst der Witterung, der Befuch der Heil-
quellen, Luftcuranstalten und Sommerfrischen, welch letztere
wie Pilze emporwachsen, eine so überraschende Höhl im
Vergleiche zu früheren Jahren erreichen konnte. Diese
Frage zu erörtern oder gar stichhältig zu beantworten,
liegt jedoch durchaus nicht in der Tendenz dieser Zeilen,
welche nur dazu dienen sollen, die Aufmerksamkeit des
Publicums auf eine hierlandige Heilquelle zu lenken,
welche sich auch in diesem Jahre eines lebhafteren
Besuches erfreut. Cs ist die historisch bekannte Therme
G a l l e n e g g . Das B a d G a l l e n e g g liegt an der
20 Kilometer langen Vezirksftraße, welche den Verkehr
zwischen der Bahnstation S a g o r sammt den dortigen
Gewerkschaften und der Reichsstraße in I r o j a n a ver-
mittelt, wobei Gallenegg gerade in die Mitte der beiden
Ausgangspunkte dieser Straße zu stehen kommt. Man
kann daher aus zwei im guten Zustande erhaltenen
Verkehrsmitteln da« Bad Gallenegg erreichen; entweder
durch das bizarr-romantische Pyramibenthal von Sagor
aus. oder über Trojana auf der in vielen Serpentinen
fich windenden, an überraschenden Ausfichten reich » Bezirks«
straß?, welche gerade in Trojana von der Reichsftrahe
abzweigt. Die Schilderung der anmulhigen Lage des
dermalen in stetiger Zunahme begriffenen Bades kann
man aber getrost dem unsterblichen Verfasser der «Ehre
des Herzogthum« Krain», Freiherrn von Valvasor, über»
lassen — schöpfen ja nicht nur bei uns, fondern auch
auswärts Chronisten und Historiker aus diesem un-
versiegbaren Vorn gar emsig ihre Daten. H:rr Praschniler,
welcher den Besitz des Gutes Gallenegg von der ver-
witweten Frau Gräfin Alt-Üeiningen«Wcherburg in den
Siebziger Jahren durch Kauf erworben, wendete sofort
seine ganze Aufmerlfamleit der warmen Quelle zu, welche,
zwei Kilometer vom Schlosse entfernt, auf einer Wlese
hervorsickerte. Die weitere Unterfuchung ergab das Re-
fultat, dass die Therme aus der selsigen Umzäunung der
Wiese in mehreren Strahlen unter dem Niveau der
Wiese hervorstieße. E« wurde in den Felsen ein mehrere
Meter langer Stollen getrieben, und als man zu der -
Stelle gelangte, wo die Quelle senkrecht au« dem Felsen
emporsprudelte, hielt «an inne und erweiterte diese Stelle
durch Sprengungen zu einer ziemlich geräumigen Fels-
grotte, dem dermaligen Grottenbabe, in welchem die
Temperatur der Therme 27 " 0. erreicht. Die Quelle
ist reich und genügt vollständig, auch die Vabeanftalten
außer der Grolle mit frischem Thermenwasser zu versehen.
Die Quelle felbst ist chemisch indifferent, eine sogenannte
Nlratotherme, wie es deren viele gibt. Sodann wurde
der Aufbau eines Vabehaufes in Angriff g-nommen und durch
Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern auf der Wiefe
der Plan zu einem Parke gelegt. Ring« um das neue
Bad errichtete man fchattlge Spaziergänge, von denen der
durch den Buchenwald zum Schlosse Gallenberg führende
durch seine reizende Fernsicht wohl zu den angenehmsten
gehört. Durch die von Jahr zu Jahr ausgeführten Zu-
bauten ist da« Bad Gallenegg, obwohl noch immer
befcheiden, in die Reihe der modernen Bäder getreten
und ist imstande, alle Bedürfnisse, wofern ste nicht zu-
Hoch gefpannt find, der Badegäste und Touristen zu
befriedigen. E« umfafst das Grottenbad, da« Cabinenbab,
das Familienbad und das offene Bassin. Ferner wurde
das Turgebäude durch einen Salon vergrößert und ein
abgesonderter Pavillon neu ausgeführt. Es gibt Bäder,
deren Wert nur in der Heilkraft ihrer Therme besteht,
weil die Heilungsbedürftigen, an der reizlofen Lage der
Umgebung leine heitere Anregung für ihre Phantasie
findend, düster einherschleichen. Von solchen Bädern macht
Bad Gallenegg eine ehrende Ausnahme; denn hier ver-
einigt sich die anerkannte und historisch bewährte Heil-
kraft der Quelle mit der wahrhaft idyllischen Lage des
lieblichen Thales, um Körper und Geist zu erfrischen und
den Aufenthalt recht angenehm zu machen. Wohl felten
hat eine Gegend in so kurzer Zeit einen so großen und
gedeihlichen Aufschwung in volkswirtschaftlicher Hinficht
genommen, als dieser Oct seit der Errichtung der
Vadeanstalt. Vor dreißig Jahren war die Ortschaft
Islale noch ein kaum beachteter Weiler, bestehend cm«
wenigen, zerstreut stehenden Häufern in der Nähe der
Flllallirche St. Georgen; heutMage ifi -s zu einem
bedeutenden Dorfe herangewachsen. Dle F.liatt.che hat
iebt einen ständigen Curate«, wclcher den Go esblenst
versieh di Octfchast hat eine Vollsschule mit einem
Vo «fchullehrer; im Orte find Gastwirtschaften entstanden
und haben sich Handelsleute etabliert; das l. l. Postamt
in Illale-Gallenegg vermittelt den Poftvttlehr Mischen
Sagor und Trojana mittelst der täglichen FahrpoMen«
fahrt. Auch wurde die Errichtung emel l. l. Telegraphen«
amte« bereits in Aussicht genommen. M c h l r^che
Emporblüh-n verdankt der Oct elnM M M W der
Gründung dc« Vades. K .
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— (Kaiserfest in Veldes.) Anlässlich des
Allerhöchsten GlburtsftsteZ Sr. Majestät des Kaisers Franz
Joses I . findet den 18. August 1896 in Veldes ein
Kaiserfest mit nachstehendem Programme statt: Vormittags
10 Uhr: Festmksfe in der Inselkirche; nachmittags halb
5 Uhr: Tombola im Osga-Parle (Curpark); abend«
8 Uhr: Seebeleuchtung und um 10 Uhr Festball im
Curhause. — Der Reinertrag der Tombola ist für den
Curhaussond bestimmt.

— ( E r w e i t e r u n g des T e l e g r a p h e n ,
b iens tes i n G u r l f e l d . ) Das Post- und Telegraphen«
amt in Gurlseld in Krain hält vom 16. bis 3 1 . August
vollen Tagdienst.

* ( P o l i z e i l i c h e s . ) Vom 13. auf den 1 4 . d . M .
wurden acht Verhaftungen vorgenommen, und zwar: sechs
wegen Diebstahls, eine wegen Excess und eine wegen
VacierenS. Wegen Diebftahls wurden verhaftet der Vagant
Gregor Privcrsek, der dem Uhrmacher Josef Zonta in der
Baracke Nr. 4 in der Lattermannsallee eine Uhr im
Werte von 16 st. entwendet hat, Oi lar Vergant ob Holz«
diebstahls im Werte von 2 fl., Anna Hernusla aus
Tuhain wegen Diebstahls von Krautlöpfen im Werte von
1 fl. und die Arbeiter Pius Valdissera, Orlando Delpiero
und Alois Tercic wegen Verdachtes des Diebftahls von
10 f l . zum Nachtheile des Arbeiters Giuliaon gufsi.
Vom 14. auf den 15. d. M . wurden zwei Verhaftungen
vorgenommen, und zwar eine wegen Vacierens und eine
wegen Diebstahls von vier Stück Wagenftoßeln im Werte
von 4 fl. Vom 15. auf den 16. d. M . wurden neun,
Verhaftungen vorgenommen, und zwar eine wegen Excesses
und leichter körperlicher Beschädigung, fünf wegen nacht'
licher Ruhestörung und drei wegen Trunktnheit. —r . s

* ( E i n b r u c h s d i e b s t a h l . ) Am 9. d. M . um>
6 Uhr morgens wurde, wie uns aus Gurlfeld mitgetheilt
wird, in das versperrte Hau« des Johann Kresse in
Goljel, Gemeinde St. Ruprecht, während der Genannte^
bei der Frühmesse war, eingebrochen und der Betrag
von 200 st. entwendet. Der Thäter wurde bisher nicht
eruiert. Dieser Diebstahl wurde dem competenten
l. l . Bezirksgerichte in Nassenfuß zur Anzeige gebracht, -r.

* ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 10. d. M . nachmittag«
lam der siebenjährige Knabe Geora, Schneller von Thal
Nr. 19, politischer Bezirk Tschernembl, in die Mühle
seiner Mutter mit einem Kehrbesen, in der Absicht, die
Mühlräder zu reinigen. Derselbe kam hiebei den Mühl«
rädern zu nahe, so das« ihn diese um die Mitte des
Körpers erfassten und ihm nach wenigen Drehungen den
Oberkörper erdrückten. Der aus sein Schmerzensgeschrei
herbelgeeille Bruder konnte den Knaben nur mehr als
Leiche unter dem Rade hervorziehen. Ein Verschulden an
diesem Unglücksfalle dürfte niemanden treffen. Die gericht-!
lichtn Erhebungen sind im Zuge. — i - . j

* ( E r t r u n k e n . ) Aus Gurlfeld wird uns be-
richtet: Am 7. d. M . fiel der siebenjährige Grundbesitzers-
Sohn Anton Gorenc aus Gradac, Gemeinde Dvor, als derselbe!
aus der Schule gieng, beim überschreiten des über den Bach ^
bei Oplaz führenden Steges in das Wasser und ertrankt
Der Leichnam des Verunglückten wurde am 8. d. M . im
Bache, eine halbe Gchstunde von der Unglücksstätte
entfernt, aufgefunden und am 10. d. M . auf dem Orls-
friebhofe zu Door beerdigt. —r .

* ( h a g e l s c h l a g . ) Am 12. d. M . circa 1 Uhr
nachmittags gieng über die Ortschaften Aich, Scheren-
büchl. g lodn l l der Gemeinde Aich. und Podrecje, V i r ,
Kolicevo, Rothenbüchl und Turnsche der Gemeinde Pod-
recje, pol. Bl>zirl Stein, ein heftiges, kurze Zrit dauerndes
G.witter mit Hagelschlag nieder und richtete an den
Feldern einen ziemlichen Schaden an. Die Beschädigten
find glücklicherweise zum Theile gegen Hagelschlag ver-
sichert. __r.

— ( U e b e r d a s B e n e h m e n der R a d -
f a h r e r i n . ) Jeder Radfahrer hat das Recht, die
Fahrerin mit «All Heil!» zu begrüßen, was sie zur
Erwiderung verpflichtet. Fremde Radfahrerinnen grüßen
sich in der Stadt nie, es ist jedoch üblich, bei Begegnungen
aus weiteren Touren den Sporlgruß zu wechfeln. Auf
der wenig befahrenen Landstraße eröffnet die Dame den
Neigen, in der Stadt fährt ein geübter Fahrer voran«.
Damen sollen möglichst nie bergauf fahren und nie so
forcieren, das« fie abgehetzt aussehen. Eine Dame darf
in Gesellschaft eines Verwandten oder nahestehenden
Freundes allein ausführen. Obwohl es nicht unschicklich
ist, eine lleine Vesuchsfahrt ohne jede Begleitung zu unter»
nehmen, foll dies doch möglichst vermieden werben. Bei
Unfällen, Belästigungen durch Kutscher, Passanten «.
darf die Radfahrerin auch fremde Sportgenossen um
Hilfe angehen. Dle Altersgrenze für die Radfahrerin
ist dieselbe wie für anderen Sport. Wer noch eislauft
oder das Pferd besteigt, darf auch radeln. Diese
Sentenzen entnehmen wir einem ausführlichen Artikel
der «Wiener Mode», die damit einen Ehrenlodex für
unsere überhandnehmenden Radlerinnen aufgestellt haben
WM.

—- (V- i n t e r n a t i o n a l e He n gste nsch au
« . « ^ ^ ? . 1»V0.) Die balerische Regierung hat an-
v ° ^ ' . " " ^ " 2 0 ° " ^ ' ^ ' " « ^ zu dieser in der Iei'
d« Hengstenschau

den Besuch dieser Hengftenschau durch Delegierte in Aus-
sicht gestellt. Es ist zu erwarten, dass auch andere
Nachbarstaaten Delegierte zu dieser Fachausstellung, sür
welche schon heute Anmeldungen beim Secretariate der
V I . Section, Wien I.> Herrengasse 13 , zahlreich ein»
laufen, entsenden werden und dürften sonach nicht nur
durch die österreichische Regierung, sondern auch durch
auswärtige Staaten Anläufe von Deckhengsten bewerk-
stelligt werden. Das Finanzministerium hat das zoll«
amtliche VormerlSverfahren sür aus dem Auslande
kommende Hengste und sämmtlichen in- und ausländischen
Vahnen die weitgehendsten Frachtermäßigungen sür die
Ausftellungsthiere bewilligt.

— ( N u S K r a i n b u r g ) wird uns geschrieben:
Pas in Laibach verbreitete Gerücht, dass in Krainburg
ein Neubau eingestürzt sei, wobei mehrere Arbeiter ver-
schüttet wurden, beruht auf purrr Erfindung, Wahr ist
nur die Thatsache, dass bei einem Neubau ein Mädchen
ganz durch eigene Unvorsichtigkeit vom Gerüste stürzte
und sich dabei den Unterlilftrlnochen beschädigte.

— ( D a s l . l . L a n d e s - g a h l a m t i n
L a i b a c h — K a i s e r - J o s e f s - P l a t z N r . 1)
bleibt wegen der Haufttreinlgung der Amtslocalitäten am
2 0 , 2 1 . und 22. August jür den Verkehr mit den Par-
teien geschlossen.

— ( C u r l i s t e . ) I " Krapma-Töplltz sind in der
g. i t vom 7. bis 11 . d . M . 132 Curgäste zum Curgebrauche
eingetroffen.

Neueste Nachrichten.
Vorgänge in der Türkei und auf Kreta.

(Original-Telegramme.)

P a r i s , 16. August. Die Agmce Havas meldet
aus Athen, man versichere daselbst, dass die griechische
Regierung den Kretensern abgerathen habe, die Ver-
einigung der Insel mit Griechenland zu proclamieren.
Aus derselben Quelle wird mitgetheilt, dass Mitglieder
des ReformcomW, welche sich nach Kreta begeben
haben, von dorther berichten, die Türken hätteü im

^Districte Herallion eine Ortschaft von 300 Häusern,
welche von den Christen verlassen worden war, ver-

^ brannt.
> C o n s t a n t i n o p e l , 15. August. Der Minister
des Aeußern stattete heute sämmtlichen Botschaftern
Besuch? ab, theilte denselben den Zweck der Mission
Zihni Paschas und Ikiades Effendi mit, die darin bestehe,
im Vereine mit dem Generalgouverneur das allgemeine

! Vertrauen wieder herzustellen, über Reformen im Geiste
l des Halepftavertrages mit den Deputierten zu ver-
handeln sowie Ruhe und Ordnung zu schaffen. Die
Mission habe den Befehl erhalten, mit dem Consular-
Corps auf Kreta in Beziehungen zu treten.

C o n s t a n t i n o p e l , 15. August. Der Eindruck,
welchen die Mission Zihni Paschas auf die Christen in
Kreta machte, wird als ungünstig bezeichnet, weil Zihni
Pascha Muhamedaner ist und eine größere Macht-
befugnis als der Generalgouverneur besitzt. Leitende christ-
liche Kreise auf Kreta behaupten, die Pforte wolle mit
der Mifsion Zihni Pafchas nur die europäische Inter-
ventionsaction abschütteln, und weigern sich, mit Zihni
Pascha in Berathung zu treten. Das Consularcorps
auf Kreta verlangte Instructionen, zu deren Feststellung
gestern eine Conferenz der Botschafter hier stattgefun-
den hat. I m Districte Kandia dauern die Umtriebe
der muhamedanischen Bevölkerung fort. Die Truppen

, verhalten sich indifferent, die Behörden sind machtlos,
— Die Nachrichten über die angeblich erfolgte Un-
abhängigkeitserklärung Kretas oder den Anschluss an
Griechenland sind unzutreffend und auf eine am lOten
August im Bezirke Apokorona unter dem Vorsitze
Volondakis Kostas abgehaltene Versammlung zurück-
zuführen, in welcher beschlossen wurde, der Pforte acht
Tage Bedenkzeit zu geben, den Haleppavertrag mit den
von den Kretensern verlangten Modificationen zu
acceptieren, widrigenfalls die Union mit Griechen-
land proclamiert würde. Die Nachrichten des
in Athen erscheinenden Blattes «Asty» über Banden-
umtriebe sind theils vollständig falsch oder doch stark
übertrieben. I n den letzten Tagen fanden keine ernsteren
Zusammenstöße, sondern nur kleine Scharmützel statt.
Beträchtlichere Vandenreste befinden sich nur noch im
Gebiete zwischen Monastir und der orientalischen Eisen-
bahn; die südlichen Gebiete dagegen sind theilweise
schon von den Banden gesäubert.

A t h e n , 15. August. Das officielle Organ drückt
neuerlich seine Missbilligung über die macedonische
Bewegung aus und sagt, die Folgen würde lediglich
die christliche Bevölkerung zu tragen haben.

A t h e n , 15. August. Nach Meldungen aus
Larissa soll eine Bande die Post I a n i n a . Monastir
abgefangen haben.

A t h e n , 16. August. Der Zuzug der kretensischen
Flüchtlinge dauert an ; ihre Anzahl beträgt im ganzen
bereits an fünfzehntausend. Die Mission Zihm Paschas
dürste angesichts des Misstrauens der christlichen De-
putierten, welche sich weigern, in Verhandlungen mit
ihm einzutreten, erfolglos verlaufen.

Wien, 17. August. (Orig.-Tel.) Ministerpräsident
Graf Badeni ist Sonntag früh aus Lemberg h ' " "'
gekommen. , c, ;«

Prag, 15. August. (Orig.-Tel.) Heute fand ^
Gegenwart des Statthalters Grafen Coudenhove, "
Polizeidirectors Hofrathes Dmfel, der lllndessm"lly
und autonomen Behörden sowie mehrerer Corvoww'
die feierliche Eröffnung der internationalen pH«" . . „««
tischen Ausstellung in dem Bubencker AuisteMlW
gebaude statt. Nachdem die Mitglieder des AusjteUi'l u
comW, die Apotheker Kubert und Stepanrk, m vM
Landessprachen Begrüßungsreden gehalten hatten, u
nahm der Vorsitzende des AusstellungscomM, " ^»
theker Rüdiger, die Ausstellung, indem er '"wens "
Comites der Loyalität für Se. Majestät den ^ ' ^
als mächtigsten Schirmer und Förderer olles 6
schrittes Ausdruck verlieh und ein von den A n N M ^
begeistert aufgenommenes dreifaches Slava und v .̂
auf Se. Majestät den Kaiser und auf Se. k. u. l. v ° "
oen durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Nainer als .
Protector der Ausstellung ausbrachte. S ta t t ha l t e r s "
Coudenhove betonte in seiner Ansprache, dass d'e ^
pathien aller Classen der Bevölkerung und da« ^
Interesse der Regierung die Ausstellung ^ n . ^
Augenblicke ihres Entstehens begleitet haben. (3? ^ ' ^
Augenblicke intonierte die Musikkapelle die VollsYY»
und die böhmische Nationalhymne.) Jeder Vaterla'
freund, fuhr der Statthalter for t , müsse «m ^ ^
digung constatieren, dass Angehörige beider da» , ^
bewohnenden Nationalitäten einträchtig zusammenw
und ihr bestes Wissen und Können einsetzen l>nr
Wettstreite mit Angehörigen anderer Herren ^ " ^
M i t dem Wnnsche des besten Erfolges erklarle ^
Statthalter die Ausstellung für eröffnet. Sodann ^
folgte der Rundgang durch die Ausstellungsräume.
Se. Majestät den Kaiser und Se. k. u. k. H ^ " ^
durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Rainer nm
Huldigungstelegramme abgesendet. , h

Königgrälj, 16. August. (Orig.'Tel.) Gest"" ' ^
die Einweihung des Denkmales für die a m ^ - hes
1866 gefallenen Officiere und Mannschaften .^
Regiments «Hess» statt. Derselben wohnten ^ . ^
Schaumburg-Lippe, Brigadier Chizzola, eine DeP" .^
des «Hess»-Rea.iments,'ein Vertreter der Stadt " ^
der Bürgermeister von St . Polten und andere ^
Militärpfarrer Caba, Generalmajor C h i M « ,Z,
Oberst Rieth priesen die Verdienste des ^ g ' " Mch
Prinz Schaumburg-Lippe brachte ein e n t W ' " . ^
aufgenommenes «Hoch!» auf den Kaiser aus. Z"Y
Kränze wurden auf dem Denkmale niedergelegt..^,

Ber l in, 15. August. (Orig.-Tel.) Wie der « ^ ^
anzeiger» meldet, wurde Kriegsminister AroM« ^
Schellendorff auf seinen Antrag von seinem ^ ^ s i o " ,
bunden. Der Commandeur der hessische« " ^stel
Generallieutenaut v. Goßler, wurde zum Krieg»«
ernannt. c « M

Berl in, 15. August. (Orig.-Tel.) Der " ^
anzcher» veröffentlicht ein Handschreiben des ^
an den bisherigen Kriegsminister Vronjar ^
Schellendorff, wonach derfelbe 5 la »uit,6 b e s ^ g .ŝ K
Nr. 89 verbleibt, zum Generaladjutanten des ' ^
ernannt und mit der gesetzlichen Pension A ,^e
position gestellt wird. Der Kaiser spricht Vron!«^i 'ge
besonders warme Anerkennung für dessen o r ^ , B
Verdienste aus und hofft die baldige Nutzbar" f i -
ller bewährten militärischen Kraft desselben als "
adjutanten. ^ . «H<i^

Hamburg, 15. August. (Orig.-Tel.) M e ^
burger Nachrichten» dementieren die Gerucyle c^l,
ungünstiges Befinden des Fürsten Bismarck. ^ M l e ' '
erfreue sich einer erstaunlichen körperlichen ^ ^
und geistigen Frische; er gehe und fah« M .
seine Stimmung sei die denkbar beste. ^ ^ M
denke allen Ernstes daran, seine Spazie""
aufzunehmen. ^ MapstL^

Rom, 17. August. (Orig..Tel.) D " N Ve
Sonntag mittags in einer Privatbibliothei " ^ D ! » '
selbe dankte für die ihm dargebrachten G " W
lieh sich über den bevorstehenden^ Cong"'» ^ M ,
charistie in Orvieto und über den a n " " ^ i iB
Congress in Trieft aufklären, sagte seA "Assio' '
stützung für das Gedeihen der katholischen ^ , , ^
Syrien und Centralafrika zu und erthe""Meü " .
wesenden den apostolischen Segen. Das A " § ,v
nahezu 1 ' / , Stunden laut sprechenden 4 " l
"°rz"glich. ^ s ^ D e t N ^ B

Christiania, 15. August. (Orig.-Tel.) A ^ e r U
«Aftenposten. zufolge hegt Nanfen o " Zl0Pl ..h^r,
über das Schicksal des «Iran:. , d e s f t n F ^
ausgezeichnet bewährt habe. Vor se"^M"se"jal
aufenthalte im Franz Iofefs-Lande w " .„ p
Lebensgefahr, indem ein wüthendes Wa l l " !
zerhaute.
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Angelommene Fremde.
Hotel Elefant.

bera M . ^ ' ^ u s t - Varou Dräsche, s. Diener; Weinlich. Rosen-
hauptma ,z' . ? ' " ' ' ^ Varonin Schiwberarr, l. l. Bezirks«

huinm'cl 't , m"1^' -̂ k- Hofgestütscontrolor, Prestranek. —
"nd V l ^ « ^stcomlnissärsgattin, s. Tochter; Oster, Petronio,
^ndtaas^ ' ^ " " " e ; Edler von Combi, Oemeinderath und
''"hlu, N " ^ ' ^ " t a , Kfm.; Lcnarduzzi, Cassicr, s. Ge-
3"!, <̂ ,.„ x' . . ^ ^ Schmidinsser, l. l. Notar, Stein. — Ore.
^ SchN'/ '" l , l . Staatsbahn, Eger. — ScqaNa, Kfm., Nalcl.
" von ss/I.^' V!"-' Radmannsdor'f. — Vollovic, Priester, Zara.

^nach ^ " ' ^ " ^ m e i s t e r , Finine. - Weis;, Kfm., Praa.. -
larnodn, <«' ^ Züchtern, Aolosla. — Sochnaiewicz, Kfn,.«,

Am ^7 ^"derber. Private, Gottschee.
Fano m ,"llust. Morpnrsso s.^ssamilie, Molnar, nnd Da
^lpn'il m, ^ ' " ' Private; Doqoanni, l. l. Gerichtsadjnnct;
l̂llßuduln n, '.^' '""icllo, ^^ 'b, ssrachi, Pohly, Occlin«, Tano, >

^"d Epi ol,nl" ' N 7 ' Schneider. Michelcs, Visinqer, Eg^er, Vix,
H°f"er 3 ! ° ^ ^ ' ' driest. - Nosenauer, Huffialer, Würz. -
^ Cckmtt. 5 .«"' Sallur. __ Stabler. Banlbeanitcr, München.'
^°llm« r s /'^' ?'b°li"c. - Hofmann, Kfm., Prag. -
^ Schsssi. ^ " " ' ^ ' ""d Domänenverwalter, Nadmannsdorf.
"'" M ^ H " ^ " ' d l c r ; Milhofter, Kfm., Agram. — dc Le-
^Pper m ^ ^ " ' " e - ^ Piatti, Privat, s. Gemahlin, Wien. —
iessor K,.? . l'Ver Wels (Prenßen). - Stnpancl, l. l. Pro-

' A,« i?" '? ' " Korosic, Privat, Vtardurcz.
l'tlXena«? im' ^ " s " l t . Varon Nechbach, s. Familie, t. l. Oberst.

Marburg. - Lampriadis, I n g . ; Scharabon, Pri- >

vate; v. Trnlbczy, s. Familie, Privatier nnb Lijwy nnd Kohn,
Kfte.. Wien. — Frizzi, Privatier; Mayer. Kfm.; Pertot und
Nogel, Private; Hermine Terpin; Vnrgstallcr. und .hocevar,
Vanlbcamten, Trieft. — Hüfern, l. k. Marine-Officier nnd Weit.
scher, k. l. Seecadet, Pola. — Wittermann, Privat, St. Leon»
hard. — Müller, s. Familie, Fabrikant, Neumarttl, — Rödy,
l. l. Lientenant, N.-Kanizsa. — Wolfer, s. Sohn, Kfm.; von
PMck, Buchhändler, nnd Papis, Kfm., Görz. - Komvetsch,
I n g . , C M . — Naic, Vicepräsident, Agram. — Winter,
l. l. Beamter, Czcrnowih.

hotel Stadt Wien.
14. August. Schluderrr v., k. u, l. Oeneralmajor i. R-;

Varouin Apfaltrern geb. Gräfin Margheri, Grünhof. — Präs'
nikar, l. n. f. Major. Klagcnfurt. — Dolcn^, Gcüicindcrath;
Porrnta nnd Schöfmann, Kflte.; Toresella, Privatier. Trieft.—
Damich, Privatier, Fricdau. — Mussbecher.Private, Brunn bei
St. Polten, — Großer, Kfm.; Nicmetz, s. Nichte, und Amon,
Private; Moscr, Maler, Wieu. — Kostcinscheq und Kandesch,

> Private, Vdllcrmarkt. — Fcrjan, Kfm., Cilli. - Iclouschan,
s. Sohn, Glashaudluna.sbesiherin, Rablersburg. — Gruutar,
k. l. Notar, f. Frau, Reifnih. — Dr. Leines Advocat, s. Frau,

' W..Feistrch. — Korfic. s. Nichte, Private; Hans, Kfm., Graz.

Verstorbene.
Am 13. Angust. Margaretha Sterle, Häuslersgattin,

44 I , , Ziegclstrasje 48, Tubrrriilosr. ^ , .
Am 14. August. Anlou Sirca, Arbeiter, 18 I . , Mana.

Theresicu-Straßc, Wächtcrhaus 640, Tuberculose. — Helena Pau-
! l'u, Private, 82 I . , Alter Marlt 13, Mrasmus nemli».

Lottoziehung vom 14. August.

Linz: 35 45 65 43 12

T r i e f t : 23 81 45 44 54

Meteorologische Beobachtungen in I^aibach.

1 . 9Ü.N. 736 9 23-4 S. mtißig heiter
^ 9 . Ab. 7 3 7 1 1 7 0 S. fchwach heiter

7U.Mg.! 737-5 13 0 windstill Nebel
15. 2 , N. 735-5 25'3 SW. mäßig theilw. bew. 0 0

9 . Ab. 734-5 17 4 SW. schwach fast heiter
?U.Mg. 733-7 ,13 8, NO. mäßig ! theilw. bew.

16. 2 . N. 735 6 14 1 NNO. mäßig Regen 0 0
7 . Ab. 7 3 6 6 1 3 3 SO. schwach bewüllt

17. > 7 U. Mg. 735-7 111-4! NO. schwach > Nebel ! 3 1 b
Das Tagesmittel der Temperatur vom Freitag, Samstag

und Sonntag 17-4", 18 6° und 13-7", beziehungsweise um 1 6 ° ,
0-3° und 5-1" unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m . I a n u s c h o w s l y
Ritter von Wisschrad

Course an der Wiener Börse vom 14. Angust 1896. â« dem ^««1, Courm«««
zlaat».Ani,h,^ «elb War,

» " ' Z e h n t e w N°.en

' 6'lbei ^ ^ l u a r . - N u n u s l l " l «0 101 80
,, «"z, lfä'mer.Inl« l o i 6o! l» l 8U

'"^ 101-Nb 101 >L5
" r UMm° . . ic>1 05 101 25

> ' Ä ' d ! " V ^ ?- ^^ "/<> l20 40 121'40
u"̂ " Ej u V ^" ^" Silber

^ >"f.»««ttr,N°m, . 89 50 100^0

lll,^ /"^<llle»b..«ltien.

Gelb U»«
>»«>« Vtaate zur Zahln»«

l>brrno««ene <lnseub.'Pr<«>».'
Vbli<l»Nontn.

«Üwbcthbahn «00 u »000 M .
l i l i 200 V i . 4^„ I I ? 50 118'50

Hlllabsthbahn, 4<><> »,2»»0 M .
»00 M , 4»/„ 12l'»5 122'»5

ss'aiiz-Iosevh.«., <lm. 1884, 4"/» W'üll 100 50
«aUzlschc Karl-Ludwla»Vahn,

«m. 1881, ÜN0 fi. E, 4°/„ . 89-S0 10<1 U0
VorarlbergerVahii,«m, 1NU4, .

4"/„ (dw. Et.) E., f. 100 st, N. l»9 75 100-75

Ung, Vulbrcnte 4°/„ per lasse 122 25 12245
b»o dt°, per Ultimo . . . . I2L L5 122^5
bto. Rente <n Kroncuwähr,, 4"/„,

stel!rrlrsifUr2N0l!iml<>nNol!i, Vü'bN 9970
4"/„ bto. bto, p « Ultimo . , 9»'5U !>9 70
dto.Nt.<t,Al,VoIb1<wfi..4>/,o^ 123 N5 1240!>
dtu, dtll. Silber 10l» st,, 4'/,"/« 10160 102'KU
d!o. E»aat«0bl<g, (U»g, VNb,)

U, I , 187U, 5"/„ 121 75 I22'7!>
bl«,4'/,o/„SchaulressaI.?IliI,.U!il. 100— 100-8«
bto. Präm,«! ! l , i l I»0 st. ü, W, 152 75 >5>:! 25
b!o. bln. i» 5 0 f i . », W. 152 — 1 5 3 ^
ths!K »leg, Unse 4«/„ 100 st. . 1885N 12950

Grundentl.«Gbttgation»«
(filr lNN st. l l M . ) ,

4°/„ lroatlschc ,,nb slavoulsche . 87 - 8 8 ' -
4"/„ »ngarllche (,<>0 st, ö.W.) . 8 7 i 5 9815

Ander» üff»ntl. Anl»h»n.
Duxau Neg,^Lole 5"/„ , . . . 127 — 12780

dto, Nülrlhe 187« . . 1U«-7b i l l» 7b
«Inlchen ber Stab! Nvrz, , , 112— — —
Ailleucn t>. Ltadtffemeiube Wien 105 — 10U —
Mnleye» d. Stab»aeme!ndt Wle»

(Silber ober Golb). . . , I2N-75 12? 75
Prämie» A»>, b, Vwbt<,m, W!e» 164-bU l«,5-5U
Äörleba» «lnlehe». vsrloöb, 5" „ »01 50 - -
4>, tlralner Unnde« Älilel!!-« . «8 —>N0'—

Held w a r ,

Pfandbrief»
(fNriooss.),

«udcr,a!ly. U f t . i u 5 0 I . v l 4°/„«. — ' - —' -
bt°, „ „ in »0 „ 4"/s, 9S 4b 100-45
d!o. Präm,«2chldv. «»/„, l.Eiu, — — ! — —
dto, btll. 3°/„, i l . <tu>. 11775 118-50

N,°österr,llllnde«-Hl,p.°U!!st,4°/<, 100 — 100 80
0est..,mg, Vanl verl. 4°/„ . . 100-20 101'—

bto. dtll. bOjähr. ,. 4»/„ . , 100-20101--
Eparcasse, i .«st, ,8NI, s.'/,"/n vl 101'50 — -

Vrioriläto.Vbllgatlonln
(s,ir 100 fi.),

iscldlmmd« Norobal,!, «m <»»S 100 80 101'80
Oestnr. Nvrdwesloal,» . , , 11140 11240
Etllll<<l>»lm . . , 225— —'—
Lüdbal,» k 3"/„ , , , 171-10 172 —

btu. k b°/„ , , 128 60 1̂ !»'<!0
Ung..na!!z, Äah» , . , «07 15 10815
4"/, Uxterlraine, <Ua!,»e,' 99'— 991,0

Zlvtls» zus,
(per EtNck).

Aubllpest «astlica (Dombm,) . 6'60 7 -
Crebilloll' U!0 st 20125 20225
Llarti Uose 40 st, L M , . . . 57'— 5N'50
4"/„Do!!al>.Dai»vf!ch, loost « M . 140'— 144-—
Oseurr !iu!e 4« st 59'— 6 1 ' - -
PnIssl,Lulc 40 ss, C M , . . . 60-50 N,L5,
Rothen N-N'üz, Oesi.Vcl, v , 10 fi. 1790 1850
No!he» N « „ z , Uim, Vc>, v,, 5 ft, 1 0 - . 1050
Nudolpl, Lnle «0 st 82-75 2» 75
Sal»! Lusr 40 ss, <lM. , , , ßl»LN 7050
Lt.wriwlsUuss 4« st, <lM , ?()... ? l>-.
Woldstei,! linst' 20 st, llM, . . l!0- . « 2 -
Wlnkllcharäv l.ws<- ü«! ft, C M . ,

b, Vokl-m-rsduauswtt,! Vm. , —-— —'—
d!«, d!v, l l , Cm !««<», , , 2«-— 2«-

i'nü'Nck''' z!n!<> , . . 8 3 — «3 50

V«lb N a «

fper T»ü,?>.

ilüglo 0«>st. Äanl «00 st. S0°/„ H. 154-50 I55'5U
«nnlvcrein, M n i l - l , 100 st. . 2L3L5 LS425
Bod!r..N,!st,,Ot'st,,20Ofl,E.40"^ 444 — 445 —
«rbl.°«»st. f. Hano, u , » . 160 fi. —-— . . —

dto. bt°, per Ulllmll Teptbr. 8 L 2 - 8S2 50
Licditbanl, M g , im«., «00 st. . 889 — 38950
Depllsttenbllül, «l lg., »00 st. . 235 — 287 —
VKcompte-Gel,, Nbröst,, 500 st. 7 8 0 ' — 8 0 0 -
G!ro°u, «lnssenv., M e n « , 2N0N. 278 — 279 —
Hl,pntheln.,vcl,l.,20N st. 25"/s, L. 8 5 — 8L —
Länderbanl, Oest,, »00 st. . . 249 50 250 —
Oesttrr.oingar, Vans, «00 st, , 958 — 802 —
Unioilbll,:! 200 fl 28« 50 287 —
Ver lchMl lü l . «l lg., 140 ft . 1??'— 177 50

All!»« von Zranspolt»
Zlnt«ln»hmung«n

(per «<>!ck»,

Nlbrecht»Vahn «0« fl. Vllbei , - ' — —'
«»M-Tevl. ««lend, 300 st. . . 1«?0 1L75
Vdl,»,, Äiuldbal,n 150 st, , . 278 — 280 —
UuIchtielMbec Eis. 500 fl. l lV i . 1475 1480

dt°. bill, (l it. U) 200 fl. . 538'— 539 -
Donau - Dampfschiffahrt« - Ve!,,

Oesterr,.50O fi, « M , . . . 4 8 2 - 4 8 4 -
D!il°Vobc!!bnchcrE,°N,200sl,L. < ! » - ki-50
sserdi»ll»d«-N°rdl>. 1<»!»0 fl.GM. 8400 3405
Lemb,- lzernow, Iassli - <t<Ienb,»

Grlellfthaft 200 st, H, , . . 2«5 —2«7 —
Lloyd, Oesl., Irlest, 500 st, « M . 418 — 422 —
0l-ste»r, Nordwefib, 200 fl, Z, , 2 L 8 - 270 —

d!o, blu, slit, l!) 2<!<» ft. V. L7475 »7b'7»
Prag Düler ltl lri i l i. <!>«fl. s . , 98— S5 —
Elaalselsi-übn!)!! 200 fl. S. . . 858-— 358 5,0
Vübblll»! ii0<> st. 0 101--10I-M!
Vndnoi^d. «!c>l>..V, 20« st, ! l M . 2<5-5»N !i1? -.
Traniwa» U^..Wr,,,7,»fl «. H>j, 484 — ̂ 4»l! —

«elb W o «
Iramway-Vel., NeueWr., Prill»

l<l«tl«Act<en l0N fl. . . . 108 50 10450
Ung. gallz. ssiftnb. 200 fl. «vllber 207 — »08-..
Unl,.Ueftb,<!-illllb-<l>rllj)2<«>fl.S. 20850 »0980
<«<<!!,? «ol-u!dabnen «ct . Vel. 6050 «3 —

3ndufiri»«ßtti»n
(per Stück).

«augel., »lll«. »st., 100 fl. . . 8?l>0 88 50
«gNdier «kisen. unb <Stahl>Inb.

in Wien 100 st 5 L — 5 9 - ^
tlsenbahnw.'Lelhz., trste, 80 fl. 1 1 8 — 120 —
„Elbemühl", Papiers. u.V. <». 5 0 — 51 —
«iefinger «rauere< 100 fi. . . i i ! , - i i ? —
Montaü-Gi'seNlch., Oest.alpine 7930 79-90
Prager tisen.Inb.-Ves. 200 fi. «78-. 680-—
»algy-Tarj. Vieiolohle» 60 st. 591 — 583 —
„Vchlbalmülil". Papiers., 200 ft. 20«-— uo?-—
„Ctcyrerin.", Papiers, u. V.'V. 163 — 165 —
3risa<le<- «oblcnw. > Vcs. 70 st. 153 — 15? —
wllssens.^V,,vest.in Wien. 100st. 30!,-— 807 —
Wag„on-Lt!hanst., «l lg., l» Peft,

80 fi b00 — 505 —
Wr. Vaugt^eNschast 100 ft. . . iu?-25 108 —
Menerberger Z<egel'«ctlen-Ves. 288 — «91 —

z»«is»n.
Amsterdam 9»'9b »9 05
Deutsche Platz, 58 68^ l>875
liondon 118-70 120 05
Pari« 4752i, 47'ü?5
Tt. Pe»er«bur« . . . . — - . — —

M«lu<»n.
Ducalen . »«s» kg?
ü<> ^ranl-s Vtülle . . , . » b i »l>»
Deutsche «ielchsbanlüulsn . . 5»-U5 «»«-?»
Iialieulsche <!a!,s«u!sl> , . . 4405 44 l b
T<<.»!?»-W»Ii,l I LUx, l»?

General-Vertreter
S i l i e ^ n t « ö und Krain, aus guter
1 °tcleauv p n m e n d ' w i r d von einem ersten
'^h[ -jj1"?6» welches bere'ts Kundschaft
4ß A l S P r o v i B l <>n hin gesucht.
O *oKue a n Q- <*., Allee« D'amour
^ ^ ? * « m x . (3554) 2 - 1

w Vertretung |
5 > 5 i > I t t 7 « d i e u . t ) auoh 200 fl.
Wi^hrnp ? e i n r e n 0 1 T m i - Fabriks-
*!vPrivaa? , n c u c - s c h r '»'"'ge Waren,
N b l S D brauchbar, auch als
1 > StSjytigung für' Jeden in
W L ° C P n 2 U b e k l e i d ^ - Nur schrift-
^ ^ ^ ^ D A , Lnkai, Prag 1334-11.

Hk,n^ Nr. 2728.

l ^ ^ e c . Feilbietung.
> N ^ 8 . August 1 8 9 6 "
Zweite?^?"'Uags, wird hieryerichts

^ ^ " u ^ e Feilbietung der Realität
^ 4 de/ ^ S b̂ec vun Doru, Einlage
l^en. Eatastralgemeiude Don,, statt-

^ug^^z^sgericht Adelsberg am

^ t e e ^ . , , ^ Nr. «441.

„ , / m ^ "we Feilbietung.
^ U h r i ^ August 1896
^ ^ ^ e c ^ V ' w i r d h i ^
^l^' 'cis a « ?"lb'etllna der Nmlität
» Z. °.Z^'ed von Neudirnbach,

""W N . ^ ' ^ ^ Adelsb̂ rg am

(3265) 3—3 Nr. 13.504

Uebertragung
zweiter executiver Feilbictuug.

Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte
Laibach wird bekannt gemacht:

Die mit dem diesgerichtlichen Bescheide
vom 12. M a i 1896, Z. 9519. auf den
4. J u l i d. I . anberaumte zweite executwe
Feilbietung der auf 600 f l . geschätzten
Realitäten Einl. Z. 37 und 38 aä Igg-
dorf wird auf drn

12. S e p t e m b e r 1 8 9 6 ,
vormittags 10 Uhr. Hiergerichts mit dem
früheren B'schcidsanhange übertragen.

K. k. städt.'dell g. Bezirksgericht Laibach
am 9. J u l i 1896.

(3321) 3—2 Nr. 5544.

UebertraMNg
ezecutiver Feilbietunss.

Vom k. k. Bezirksgerichte Illyr.-Feistritz
wird bekanntgegeben:

Es sei über Ansuchen des Dr. Eduard
Deu in Adelsberg als Sequester der
Dr. Johann Pitamic'jchen Verlassforde-
rungs-Masse die mit diesgerichtl'chem
Beschnde vom 10. M a i 1896. Z. 3209
auf den 20. J u l i und 21. August 1»««
angeordnete Feilbietuug der dem Anton
Knafelc von Koritnice Nr. 1 eigenthüm-
lichen Realität Einl. Nr. 5 der Catastra!-
gemci>ide Koritnice mit dem Anhange ves
ersten Bescheides auf den

3 0. O c t o b e r und den
3 0 . N o v e m b e r 1 8 9 6 ,

vormittags 11 Uhr, hicrgerichts uver-
traaeu worden. ._. ., ^

'K. t . Bezirksgericht Illyr.-Fe'stt'tz am
23. Juli 1896.

Geprüff und anempfohlen
vom I»r. H a g e r in Frankfurt a. d. Oder, vom Prof. I>r. E .
I loasoit i , Director der ersten medicinischen Klinik der Universität
in Koni, vom Prof. I>r. d l i ia ld i , Director des Spitales S. Maria
della Consolazione in Rom, vom Prof. I>e R e n z i , Director der ersten

medicinischen Klinik der Universität, in Neapel, vom
Senator Prof. N e m m o l a , Director der therapeu-
tischen Klinik der Universität in Neapel und von
vielen anderen hervorragenden Aerzten; die

JJ^agen - Tine fur
des Apothekers Pieeoli in Laibaeh
regelt die Functionen der Verdauungsorgane, slürkt
den Magen, fördert die Verdauung und die Leibes-
öfTnung. (604) 40—29

- = Ein Fläaohohen kostet 10 kr. = -

(3436) 3 - 3 St. 4966.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Metliki

naznanja:
Ker se ni zglasil pri prvem roku

nobeden kupec, vršila se bode z od-
lokom y. dne 27. maja 1896, st. 3500,

n a 2 9. a v g u s t a 1 8 9 6
določena druga izvršilna prodaja zem-
liišca Mare Brzovič iz Brašljevice vlož.

1 st. 947 kat, obö. Drašiče cenjenega na
52 gld.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
dne 31. julija 1896.

(2835) 3 - 3 St. 11.122.

Razglas.
G. kr. za m. del. okrajno sodišče v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe dr. M. Hudnika , odvelnika y
Ljubljani, proti zapuščini Jere Kanoni,
bivše vžitkarice na Karolmski zemlji
zaradi 164 gld. 70 kr. s pr. de praes.
2. junija 1896, št. 11.122, slednjim
postavil gospod Anton Logar v Ljub-
ljani skrbnikom na čin in da se je
za sumarno razpravo določil dan na

11. s e p t e m b r a 1896
ob 9. uri dopoldne, pri lern sodtefci.

G. kr. za m. del. okrajno sodišfce v
Ljubljani dne 9. junija 1896.


